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6. Kongress der Altersheimleiter in Frankreich

Die Anpassung der Heime an die veränderten Bedürfnisse ihrer Bewohner

rr. In Frankreich führten die Altersheimleiter ihren 6. nationalen
Kongress durch. Die Tagungsteilnehmer und -teilnehmerinnen
befassten sich mit der Anpassung der Heime an die veränderten
Bedürfnisse ihrer Bewohner.

Nachdem sich die F.N.A.D.E.P.A. (Fédération nationale des

associations de directeurs d'établissements et service pour personnes

âgées) 1988 für die Aufnahme von Alterspflegeheimen geöffnet

hatte, wurde mit Beschluss der Generalversammlung vom
Februar 1989 zum erwähnten Thema eine Arbeitsgruppe gebildet,
welche nach nun zweijähriger Vorarbeit ihre Ergebnisse präsentierte.

Aufgabe war es, Impulse und allgemeine Orientierungshil-
fên zu vermitteln, zum Nachdenken anzuregen sowie eine
Standortbestimmung zu ermöglichen. Dabei beschäftigten sich drei
regionale Unterkommissionen mit verschiedenen Themenkreisen.
Um die Entwicklungstendenzen allgemein sowie die Probleme
und Bedürfnisse der Heime besser kennenzulernen, wurde eine

Umfrage durchgeführt. Dabei wurde bewusst der alte Mensch in
den Mittelpunkt der Überlegungen gestellt, «... ohne eine Maske

aus Zahlen, technischen und/oder juristischen Problemen».

In Frankreich zeigt sich die allseits bekannte demographische
Entwicklung. Wohl bestehen staatliche Vorgaben in bezug auf
Anpassung der Sozialhilfe im Falle der Abhängigkeit sowie für
die qualitative Hebung des Standards in den Heimen, die ein
«Ort des Lebens» und nicht bloss der «Versorgung» sein sollen.
Aber... genügen die bisher gemachten und derzeit geplanten

Anstrengungen? Die Erfahrungen zeigen, dass sich auch in
Frankreich die Entwicklung deutlich in zwei Richtungen bewegt:

- Unterstützung der Betagten zuhause durch Förderung der aus-
serstationären Dienstleistungen (Spitex) und

- Anpassung der Institutionen an den Grad der Abhängigkeit.
Das bedeutet : Förderung der Initiativen, die aufeine Zusammenarbeit

der beiden Sektoren abzielen sowie gleichzeitig A bbau der
Heim-Spezialisierung mit dem nicht wünschenswerten Effekt
der Gettoisierung (was beispielsweise zu einer Ausgliederung und
Konzentration von verwirrten Betagten führen kann). Diese
Bestrebungen werden wohl begrüsst; die französischen Heimleiter
befürchten jedoch, dass die dafür zur Verfügung gestellten Mittel
nicht ausreichen. Vor allem im personellen Bereich stimmen in
den Heimen Bedürfnisanspruch und Mittelzuwachs nicht überein.

Die Forderung der Heimleiter lautet:

Mehr Personal, aber auch mehr Qualifikation.

Gefragt sind

- Respekt und Würde gegenüber den Betagten,

- Aktivierung als Prävention und zum Erhalt der Unabhängigkeit
sowie

- Realisation von Dienstleistungszentren mit Koordinationsaufgaben

in den Regionen. Um diese Aufgaben lösen zu können,
gilt es, Personal und Kader zahlen- und ausbildungsmässig
anzupassen sowie die baulichen Voraussetzungen für mehr
Lebensqualität und Selbständigkeit zu schaffen.
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